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      Porträtbüste einer Frau


      




      Flavisch. Marmor. Kapitolinisches Museum, Rom


    




     




     




     




     




    Vorwort




    "Es ist wahrhaftig Fleisch! Man meint, es sei von Küssen und Liebkosungen geformt! Man erwartet fast, dass man seine Wärme spüren würde, wenn man diesen Körper berührte."




    - Michelangelo
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Einführung




    
Skulpturen




    Die Bildhauerei wurde lange als dekoratives, schmückendes Beiwerk und Ergänzung der ältesten der drei Kunstrichtungen, er Architektur, angesehen, da beide mit denselben Materialien - Holz, Stein und Marmor - arbeiteten.




    Nach und nach etablierte sich die Bildhauerei jedoch als eigenständige und anerkannte Kunstform. Nachdem sie das Universum ausreichend bewundert hatte, begann die Menschheit, sich selbst zu betrachten. Man erkannte, dass die menschliche Form dem menschlichen Geist entspricht und daher das Medium ist.




    Die menschliche Statur, beherrscht von Proportionalität und Symmetrie und überragend in ihrer Schönheit, ist daher von allen Formen die einzige, die eine Vorstellung verkörpern kann. Daraufhin erfand der Mensch zunächst den menschlichen Körper neu und anschließend die Bildhauerei.




    In ähnlicher Weise wie der lange Weg des Fortschritts, der die Malerei zu dem führte, was wir als ein Kunstwerk bezeichnen, war es für die Bildhauerei ein langwieriger Prozess, sich von der Architektur zu lösen und Tiefenrelief - und Vollplastiken zu schaffen.




    Um die Ursprünge aller Künste zu suchen, muss man in die Tiefen der antiken und anfänglichen Zivilisation des Nilbeckens eintauchen. Ungefähr zur selben Zeit, als die Siedler am Ufer des Nils Tempel und Pyramiden bauten, meißelten sie Ornamente in Grabsteine und Grabdenkmäler und säumten die Wege zu ihren Tempeln mit den auf Sockeln ruhenden Sphinxen.




    Als Rivalen der Ägypter hatten sicherlich die Assyrer mehr Einfluss auf die griechischen und etruskischen Zivilisationen. Die ältesten künstlerischen Denkmäler aus Griechenland und Etrurien liefern die Beweise dafür, dass dort in gewisser Weise die alte assyrische Kunst nachgeahmt wurde. Dies zeigt sich von Athen bis Korinth, von Kreta bis Sizilien und von Rhodos bis Zypern.




    Etrurien kann auf seine altertümliche, ursprüngliche Zivilisation, die unserer heutigen sehr ähnlich ist, stolz sein. Vermutlich westmittelitalienischen Ursprungs, wurde Etrurien durch die Einführung der Grundlagen der Künste und Wirtschaftszweige zunächst durch die griechische und anschließend durch die römische Zivilisation verändert.
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      Die Dame von Brassempouy


      




      um 2200 v. Chr., Grotte du Pape, Elfenbein, Höhe 3 cm, Musée des Antiquités Nationales, Saint-Germain-en-Laye
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      Kykladisches Idol


      




      2700-2400 v. Chr., Kykladen, Griechenland, Marmor, The Menil Collection, Houston
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      Der hockende Schreiber


      




      um 2510-2460 v. Chr., Ägypten, Stein polychrom gefasst, Höhe 53 cm, Musée du Louvre, Paris
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      Votivstatue von Goudéa


      




      um 2120 v. Chr., Mesopotamien, Diorit, Höhe 73,7 cm, Musée du Louvre, Paris


    




    
Die griechische Bildhauerei




    Plinius’[1] Schrift zur Malerei, De picturae imitis inserta, könnte ebenso auf die Bildhauerei angewendet werden. Es gilt als gesichert, dass die griechische Kunst ihren Ursprung in der Nachahmung orientalischer Kunst hatte.




    Die Griechen lernten jedoch im Gegensatz zu anderen Zivilisationen der Antike nur, um dann gegen ihre Lehrmeister aufzubegehren. Und wenn sie auch die Kunst nicht erfunden haben, so waren sie doch unzweifelhaft die Erfinder der Schönheit. Die Aphrodite von Milo[2] ist wahrscheinlich eines der großartigsten Exemplare griechischer Kunst.




    Mit den Kurven ihres Torsos und ihrer feinen Haut ist sie eine wunderbare Komposition und stellt die perfekte Balance zwischen Stil und Motiv her. Sie zeigt, wie alle Götter oder Göttinnen, den hilfreichen Einfluss, den die Mythologie auf die Künste hat.




    In dem Glauben, dass der Mensch nach dem Bild der Götter erschaffen wurde und die Götter alle menschlichen Leidenschaften empfanden, versuchten die Griechen, durch die Schaffung von Göttern nach ihrem Bild die perfektesten Formen zur würdigen Darstellung der Götter neu entstehen zu lassen: Modell, Prototyp, Apotheose der Menschheit.




    Dabei darf nicht außer Acht gelassen werden, dass die alten griechischen Vorbilder nicht nur gemalt wurden, sondern sich auch kleideten, über Diener und Priester verfügten und Ehefrauen hatten. Sie wurden geschrubbt, gewachst, gewaschen, gekleidet und mit Kronen und Juwelen geschmückt.




    
Die römische Bildhauerei




    Obwohl Griechenland bezwungen und erobert und auf den Status einer einfachen Provinz reduziert wurde, die zuerst zur Republik und dann zum Kaiserreich gehörte, wurde es trotzdem als Lehrmeister der Römer angesehen.




    Cicero[3], Plinius und Quintilius[4] haben uns die Namen aller großen hellenischen Bildhauer nahe gebracht und nicht einen einzigen römischen Bildhauer genannt. Die römischen Bildhauer schufen entweder selbst oder gemeinsam mit den nach Rom gekommenen Griechen fast ausschließlich Arbeiten, die Cäsar oder die unmoralischen Frauen ihrer Kaiser oder die Günstlinge des Kaiserpalastes darstellten. An die Stelle der Kunst trat durch die von den Römern vorgefertigten Kaiserstatuen, denen sie ihren Bedürfnissen entsprechende Köpfe aufsetzten, eine Massenproduktion.




    Nachdem Rom den weltlichen Genüssen und der Opulenz mit schlechtem Geschmack verfallen war, wurden Edelmetalle den einfachen künstlerischen Materialien vorgezogen und Üppigkeit erhielt den Vorzug über Schönheit. Als Kaiser Konstantin[5] den Sitz des neuen Kaiserreiches nach Byzanz verlagerte, nahm er die heidnischen römischen Götter und Helden mit, etwa so, wie Basiliken in Kirchen umgewandelt wurden.
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